
Georg Meısel und die Erzbruderschaft VO Campo Santo
Teutonıico

Von AMBROSIUS

Georg Meısel gehört den vielen interessanten un merkwürdigen,
aber auch eın wen1g rätselhaften Gestalten, die dıe Szene des Deutschtums
In Rom belebt haben un beleben. Alleın schon seıne beiden Grabmäler,
das eine, unbenutzte, 1n der Kırche Marıa dell’Anıma, das andere, be-
NULZLE, 1n der Kırche Marıa della Dietä 1mM Campo Santo de] Teutonicı
Fıiamminghı, deuten 1€e5$ ber obwohl Meısel zıiemlıch wohlhaben
Wafrl, hıinterliefß 1ın Rom 1Ur weniıge Spuren seınes Lebens und seiner A
tigkeıit. 7u diesen gehört eıne der Erzbruderschaft VO Campo Santo Ten-
tON1ICO gewıdmete Stiftung, deren Auswirkungen WAarcNn, da{fß einem be1
ihrer Betrachtung der bekannte Vers eintällt: „Quidquid id CS t1meo 19a
Na Gl ona terentis.“

I1

Georg Meısel, der sıch auch Maysel, Meusel, Meıssel, Misellıus und
Miseglıa Nannte, wurde nach eigener Angabe 1626 der 1627 ın Bamberg
geboren *. Seıin Vater WAar der Bamberger „Steuerschreiber” Johannes Me1-
sel2 Dieser mu{fß autf dem Posten eines Schreibers beı der Wochenstube VO  —

Bürgermeiıister un Rat der Stadt Bamberg gewirkt haben, der die Erhebung
un Verbuchung des „Wochengeldes“, einer wöchentlich rällıg werdenden
Besıtzsteuer, oblag Orerst taucht seIn Name 28 Oktober 1627 als der
des Bauhofschreibers, des Schreibers bei dem Burgershote, VO Bür-
germeıister un Rat der Stadt, autf® Am November 1635 tolgte ıhm In
diesem Amt eın Georg Wıiıeland. och WAar Johannes Meısel (Meusel) 1655
och Leben Denn mIıt Urkunde VO November 16472 veräußerten

> Vergilıus, Aeneıs, lıb IL,
Roma, Archiıvio degreto Vatıcano, Proc. OnNsIst. S 440Y Es handelt sıch ine

Zeugenaussage ın dem Informativprozeifß ber Sebastianus nab P) Erzbischof VO Naxıje-
Wa  > ın Großarmenien. Vgl Fszer I Sebastianus nab P) Erzbischof VO Naxıjewan
(1682—-1690). Neue Forschungen seiınem Leben, Archiyvum Fratrum Praedicatorum
( 4 3 (1973), 215—-286; 216

Fr. Wachter, Generalpersonalschematismus der Erzdiözese Bamberg (Bamberg
Nr 6603

Bamberg, Stadtarchiv, B—4 Nr 35 57 Diese un! dıe folgenden das Bamberger Stadt-
archıv betreffenden Mitteilungen machte uns lıebenswürdigerweıise der leider verstorbene
Herr Ger.-Ass., Bürgermeıster un: Stadtkämmerer D} Stadtrat Hans Paschke, ein verdien-
ter Heimathistoriker 1n Bamberg.
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hne Berufsangabe un der Viısıierer Jakob Haınleıin als Vormünder
der Kınder des Dr 1Ur und Assessors des kaiserlichen Kammergerichts
Speyer Ernst Rorauf 1mM Beıisein des kaıserlichen Landgerichtsassessors Dr
1Ur Erhardt Hoffmeister SOWIEe des tfürstbischöflichen Kanzleı- und Land-
gerichtsschreibers Georg Backer das türstbischöfliche Semıiınarıum TNe-
StInUum, vertreten durch den türstbischöflichen Fiskal Jakob Oltsch SOWI1Ee
den öftentlichen Notar Nıkolaus Reıiblein, die durch das schwedische
Kriıegswesen rulnlerte Behausung ıhrer Mündel zZzUu Bock In der Au*
450 fls einschließlich 120 f1 Belastung®. erdies erscheint 1n dem 1645
angelegten Zinsbuch der Pfarrei St Martıin ® AHans Meusel”, Schreıiber, als
Besıitzer des Hauses der Sıchel “ Georg Meısel besuchte die Lateinschu-
le, mMIt dem spateren Domuiniıkaner, Erzbischof VO Naxıjewan
ıIn Großarmenien und kaiserlichen Gesandten ote VO Isfahan, Seba-
St1anus Knab, über den 1M Informativproze(ß aussagte ® un der AaUus$s e1-
1C ähnlichen Famıilienkreis LAMMLE WI1€ Meısel selbst. Freilich WAar nab
eın der mehrere Jahre Jünger als seın Schulkamerad. Dieser wurde Kleri1-
ker, jedoch zunächst nıcht Priester. rSst Julı 655 erhielt die für
die Priesterweihe ertorderlichen ıtterae dimiıssoriae seiınes Ordinarius des
Fürstbischots VO  — Bamberg, Phılıpp Valentın Voıit VO Riemeck !® Im gle1-
chen Jahr stieg Meısel Z Kammerherrn apst Alexanders Vl (  5—6
auf, der 1mM Aprıl des gleichen Jahres den Stuhl DPetrı bestiegen hatte. Er SC-
hörte fortan ZUur „Famılıa" des Papstes, un AaUS$ dem Jahre 1663 1St
den Papıeren des Custos der Vatikanıischen Bıblıothek, des Griechen A4US
Chıios eon Allatıos (Leone Allaccı), die Abschriuft zweler Dokumente
halten, die beweisen, da{fß Meısel dem Papst eın handgeschriebenes Buch
AaUuUsS$s der Bibliotheca Palatına überbringen sollte *! Im Jahre 1666 WAar
annn „Clericus ultramontanus“ des Heılıgen Kollegiums L 1ermıt hatte
den Höhepunkt seiner kurıalen Lautbahn erreicht, die offenbar MT auf S@e1-
nem persönlichen Verhältnis Alexander VIL beruhte.

Bamberg, Stadtarchiv, Nr 496, Austr. 239
Ibıd., Nr. 66 168

D  0 lbid., Nr. 17
Ibıd., Nr. 495, Austr. s Vgl hiıerzu Fszer ©  9 7Zu einıgen bısher ungelösten Pro-

blemen Sebastianus nab O  „ In AFP 44 (1974) 265—2/0; 262
Vgl ben Anm Dies WarTr nıcht dıe einzıge Verbindung Meısels zZzu Prediger-

orden: Zum Dominıi:kanerkonvent 1ın Bamberg gehörte Fr Raymundus Meuınselıus, ZEeIL-
weılıg Prior In Rottweıl, 1665 IL 23 (Augsburg, Diöz.-Archiv, Hs 80 90 I1 Geschichte
der Deutschen und hernach Sächsischen Provınz Pred Ordens, usammengetLragen VO  _ dem
Hochw. arl Welz IL, 25)

Q Fr. Wachter (Anm
Gauchat, COonVv., Hıerarchia catholiıca medii f recentiOrIis aeVl,; (Monaste-

C11 109 (Bambergensıs et 1658 1 9 16/2 7
l Sıehe N  N Anhang.

Gauchat (Anm. 10) 5l Hıer wiırd Meısel als „famıiıliarıs“ des Papstes bezeichnet. Er
hatte das Amt inne VO  ; 1666 bıs 1667 I1
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Die große un bisher ungelöste Frage ISt, W1€ Meısel In das Gefolge des
Papstes gelangen konnte. Es 1STt ganz deutlıch, da{ß Alexander NI ihn
schon VOT dem Antrıtt seınes Pontitikates gekannt haben mMu ährend
seiner deutschen Nuntıatur hätte Fabıo Chig1 mancherle]i Gelegenheıt ha-
ben können, den Jungen oberfränkischen Kleriker kennenzulernen der
wenıgstens VO ihm hören. ber 1n den Brieten und Tagebuchautzeich-
NUNSCH aus dieser Epoche se1ınes Lebens tällt der Name Meısels eın e1INZ1-
DCS Mal,;, ohl der des weıt wichtigeren Beraters In wıissenschaftlichen Dın-
SCH, Lucas Holstenjus * Und da Meısel CS ebentalls mıt den privaten WIS-
senschaftlichen Interessen des spateren Papstes Lun haben sollte, lıegt die
Annahme nıcht sonderlich fern, daß CS Holstenius SCWECSCH ISt, der den
untıus Fabio Chig] autf Meısel autmerksam machte. So trat der Bischof
VO  — Nardö Holstenius ELWa Sonntag, dem 28 September 1647 1* /7u-
rück In Rom, empfing der nunmehrige Kardınal Holstenius und einıge
Alumnen des Collegiıum Germanıcum-Hungarıcum *. War 1St Chig] N1€e
bıs Bamberg gekommen, aber 1mM August/September 1647 unternahm aut
dem Rheın und Maın eıne Schiffsreise VO öln ach Würzburg *, der
Wahl des Fürstbischofs beizuwohnen un dem Erwählten, Johann Phıilıpp
VO  - Schönborn, der später auch Erzbischof un Kurfürst VOoN Maınz WCI-
den sollte, die Bischotfsweihe erteılen L Miıt ıhm bekam der untlus SpA-
ÜEn freilich Ärger. Am Junı 16453 schrieb dem Prälaten bereıts, ihn

ermahnen, solle se1ın Amt gyut führen !® uch mıt VO  e} Schönborns
Vorgänger, Phılıpp VO Hatzteldt, Bischof VO  - Würzburg und Bamberg,

Bücker, Der untıus Fabıo Chıgı (Papst Alexander VL in MünsterA
(Sonderdruck aus Westtälische Zeitschrift 108 |1958| 20 f), g1bt das Gefolge des untıus
un: schildert 36—39 dessen Freundeskreıs. Z Lucas Holstenius sıehe Wagner, Aus dem Le-
ben des Lucas Holsteniuus, In ! Zeitschrift für Hamburgische Geschichte (1903) 38S—410 In
den Veröffentlichungen VO  e VDa Incısa Rocchetta, La Nunzıatura dı Fabio Chıi-
g1 (1640—1651) (Miscellanea della Deputazıone KRomana di Storia DPatrıa vol I, K
(Rom 1943—46); Sforza Pallavıcino, Della ıta dı Alessandro VII,; voll 1 (Prato 1939—40)
und DOoON Keumont, Fabıo Chıiıgı Papst Alexander VIL In Deutschland, ıIn Zeıitschriftt des
Aachener Geschichtvereins (1885) 1—48, kommt der Name Meısels nıcht VO  S

KRoma, Bıblıoteca Apostolıca Vatıcana BV), Chigi 8(7);, 20 „Vedo l Daott.
Holstenius“

Chig1 9 11' Meısels Name tehlt freilich 1n den Listen der ehemalıgen
Alumnı des Pont. Collegıum Germanıcum-Hungarıcum. (Frdl Auskuntft VO  3 Herrn Archivar
Rıchard Schottenhaml).

Geschiildert VO ıhm selbst 1n seınen Tagebüchern (BV Chig! el  x 7)3 16  19* Vgl
uch Briet Chigıs VO August 1642, 1n ; Kybal-G. Incısa, (Anm 13) I) L, 29 Br Nr.
14)

Joh Phılıpp VO  —_ Schönborn,*1605. JN0ß 6, 1675 I 1621 erhielt eiıne
Pfründe In Würzburg, 1635 DGl 15 wurde Propst VO  i St. Burkard dortselbst, 1647) VT 16
Bischof VO Würzburg, 1647 XI 19 Erzbischof un: Kurtfürst VO Maınz. Er erhiıelt uch das
Bıstum Speyer un betrieb eıne antıspanısche Polıtik. War zielstrebig und erfolgreich. ADBRB
(1891) Y

Kybal-G. Incısa (Anm 13) ] 1595
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den Kaıser Ferdinand I1 1mM September 635 ZUuU Bevollmächtigten aut
dem künftigen Friedenskongreß ernannt hatte *, WAaTr Chig1 In Beziehung

Am A Februar 1646 empfing überdies in ünster dıe Depu-
tierten VO  — Maınz, Bayern, Österreich, Salzburg, Bamberg, Augsburg un
Köln, deren Klagen („gravamına de cattolıcı") anzuhören“. So darf
INa  > annehmen, da{f der untlus un Bischof VO Nardö ber viele Einzel-
heiten auch 1n der Dıiözese Bamberg unterrichtet WarTr un einıges ber den
oberfränkischen Volksschlag SOWI1e den Klerus un die Verhältnisse 1n
Bamberg selbst ertuhr.

I11

In Rom WAar Meiısel zunächst mıt der deutschen Nationalkirche Santa
Marıa dell’Anıma CN verbunden, eng, da{fß sıch aufgrund eines Be-
schlusses des Provisorenkollegiums VO August 1690 ersten Pteiler
auf der Evangelıenseıite der Anıma-Kırche eın Grabmal mıt der Inschriftt
„VIVensS mOrı memor“ errichten lassen durfte 2 Zu diesem Provisorenkolle-
g1um gehörte auch Meısel selbst. ach dem Ausschlufß der als calyvınıstisch
geltenden Niederländer Lraten Begınn des Jahrhunderts ın der Ver-
waltung der Anıma dıe Flamen ın den Vordergrund, da{fß S1C das ZESAMLE
Instıtut beherrschten. Leute AaUuUs den kontessionell gemischten Gebieten des

Römischen Reiches sollten keinen Zutritt mehr der alten Natıonal-
stiftung erhalten. Am Januar 1697 beschlossen die Provısoren mıt SC
SCH Stimmen, den korrekten und Sakrıstan Artıinger, einen Süd-
deutschen, der mıiıt dem flämischen Kaplan Lambert durch dessen eigene
Schuld 1ın Konflikt geraten WAar, abzusetzen. Georg Meısel hielt dem N

dem Bıstum Lüttich stammenden Reggente Jacomını die Stange, und INa  =
nahm A, SLAMME ebentfalls aus Lüttich 2 Dıies äflt9Me ı-
se] habe einen früheren eı] se1nes Lebens 1n der Gegend VO  —3 Lüttich VeOeIrI-

bracht; vielleicht mı1t dem Bischof VO Nardö, als dieser sıch iın
Aachen authielt. Jedenfalls hijelt 1U test der belgischen Parteı, der In
dem Provısor Fürstenberg eın einzıger „Deutscher“ gegenüberstand. Ihm
schlossen sıch 1mM erwähnten Falle Ledrü un Jaquet Artinger appellierte

den kaıserlichen Botschafter Georg dam rat Martıinıtz, der dem Reg-
befahl, 1ın der Botschafterresidenz tür den 78 Januar 1697 eıne welte-

Sıtzung der Provısoren anzuberaumen. Be1l dieser ehlten „WCBCH e

1632 Bischof VO Würzburg, 16355 Bischof VO Bamberg, 1647 Nl
Kybal-G. Incısa, I 294

Chig! 7) 931
21 Lohninger, Marıa dell’ Anıma, dıe deutsche Nationalkirche In Kom (Rom

ML TE Wır tolgen 1er seiıner Darstellung, da ZUur Zeıt das Anıma-Archiv einer Neu-
ordnung der Bestände nıcht zugänglıch 1ST.

Lohninger (Anm 21) K XIVSs 15 der Autor selbst annımmt, dıe Versı-
cherung Meısels, aus Bamberg SLAMMEN, SC talsch.



Georg Meısel un: dıe Erzbruderschatt VO: Campo Santo Teutonıico 199

wohlsein el VO ihnen, aber dem Druck des Botschafters beschlos-
SC  — die übrıgen die Erhöhung der Zahl der Provisoren auf die apostolische
Zahl 12 Künftig sollte, WIC schon trüheren Zeıten, ıhnen der eut-
sche Uditore be] der Rota gehören Auf Sıtzung sollte
der Reggente IIC  r gewählt werden ach CINISCH Manövern SELZIG der Bot-
schafter die Wahl des Graten Füntkirchen, des Graten Hatzfeld un
Herrn VO Fenner Provısoren des Graten Kar/'! VO Fürstenberg
Z Reggente durch VWegen Beleidigung des Kaısers Leopold wurde
der Provısor Hıinnesdael aus dem Kollegi1um ausgeschlossen un sCINECETr

Stelle der rat St Julıen gewählt Durch Vermittlung Pater Dıaz
hiıelten die Provısoren Jacomıinı, Taccoen un Meısel C1NEC Audienz bel Bot-
schafter raft Martınıtz, während der S1C sıch ‚anmaßend verhielten,
da{ß selbst Dıaz Anstofß nahm Infolgedessen schlofß das Provisorenkolle-
S1UmM die TEl (GGenannten der Kongregatıon VO März 169/ Aaus SCINCN

Reihen aus un: wählte März REl CC Provısoren. Vergebens d
pelliıerten die dre1 ausgeschlossenen Opponenten die päpstliche Regıe-
rung, den römisch-deutschen Kaıser Leopold I den Könıig VO Spanıen
un mehrere Fürsten deutscher Staaten. Diese Ereign1sse, die Meısel bel
näherem Hınsehen denn doch als Mann Parte1ı erscheıiınen lassen, be-

Meısel der Anıma für ı den Rücken kehren“

Dem Campo Santo Teutonıco W ar Meısel treilich ebentalls SECIL Jahr-
zehnten verbunden un gehörte der Erzbruderschaft als Mitglied Von
Jun]ı 669 hatte ZWI Jahre hındurch als Deposiıtarıus, also Geldver-
walter der Erzbruderschaft VO Campo Santo Teutonıico gewaltet, un
23 Oktober 1671 hatte 302 Scudı und 1/2 Baiocchi auf das Konto
der Erzbruderschaft beim Banco dı Santo Spirıto eingezahlt“ och hat
der „abate Meısel der Erzbruderschaft ohl NC Anl wichtige Rolle
gespielt WIC der Nationalkirche Marıa dell Anıma, eben weıl Ort
schon stark Anspruch SC WAar ach SC1INECIN turbulenten Aus-
scheiden aus dem Bereich der Anıma wırd sıch CiMNe tührende OS1-
LION beim Campo Santo nıcht mehr bemüht haben ber VO  —_ sSsCINCM reichen
Besıtz erhielt dıe Anıma nNnu  e} nıchts Der Campo Santo Kırche stiftete Me1ı-
ce| 1705 barocken Hochaltar In den sıebzıger Jahren dieses
Jahrhunderts fie] dieser der Spitzhacke ZUu Opfer, nachdem freilich schon
Rektor Anton de Waal] den oberen eıl des Altars hatte wegnehmen lassen
un Man dem Restautbau Gipsabguß der Dietäa VO Wılhelm Ach-

Ibıd MED Wır bringen dıiese Schilderung austührlich weıl hne S1E das
Spatere Verhalten Meısels panz unverständlich erschiene

Rom Archıv des Campo Santo Teutonıco Mazzo Nr 16 Die Abrech-
NUuNgs ber das „depositarıato WAar hinzugefügt, und der Empfang des Geldes wurde durch
den Bankbeamten Matthıas Vanderhorn bestätigt
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ermann untergebracht hatte 2 Unertfindlich bleibt ach WI1€E VOT, WI1€e Meı-
se] seın beträchtliches Vermögen ansammeln konnte.

Am Januar 17/10, nıcht LOn W1€e manche Forscher meınen, starb
der inzwischen mehr als achtzigjährige Meiısel In seiınem römischen Haus.
Am 10 Januar eröffnete der Notar des Vıkars VO Rom, eın gewilsser Fas-
Cclamonte, das Testament, und einen Tag spater wurde eın offizieller Testa-
MENISAUSZUS (partıcola) mıt den ZUZgUNSIEN der Erzbruderschaft erlassenen
Legaten ausgestellt. Was der Abate nämlıch anderen Personen der nstıtu-
tionen hinterließ, geht aus diesem Dokument nıcht hervor. Die Tatsache,
da{ß 6S sıch eınen Auszug handelt, äfßrt darauf schließen, die Erbmasse
habe sıch nıcht. 1n dem der Erzbruderschaft zutallenden Besıtz erschöpftt.
Meısels Wohn- un Sterbehaus lıegt der Ecke Vıcolo de] Babuccıio Va
colo de] Putarello 2 unterhalb des Quirinalpalastes un 1St bıs heute Zzi1em-
ıch unverändert geblieben, WI1€e eın Vergleıich der Wıirklichkeit mıiıt den 1mM
Campo-Santo-Archiv beftindlichen Handzeichnungen erg1bt. Das Haus SC
hörte A Pfarrei SS Vıncenzo Anastasıo. Dıe gleichnamıge Kırche lıegt
ahe der Fontana dı Irevı un wiırd heute VO  e} den /Zisterziensern der Abte1
Casamarı betreut. Beigesetzt wurde Georg Meısel sotfort 1n der Kırche des
Campo Santo Teutoniıco. Lange eıt hındurch hatte der alte Mann sıch
nıcht entscheıiden können, seine Grabstätte dort wählen, weıl Ja schon
das „P1CCcolo deposito” In der Anıma-Kirche besaß, VO  S dem sıch nıcht
rennen mochte. So WAar das C Grabmal; das seiınen Platz rechten
Chorpfteıler der Campo-Santo-Kirche tinden sollte, be1 seınem ode
vollendet SCWESCN. Die Trau des ungeNannten Bildhauers übergab 65

der Erzbruderschaftt. In seinem TLTestament hatte Meısel 200,-- Scudı für die
Vollendung des Kunstwerkes Can darum handelt 65 sıch AaUSSESELIZL
und verfügt, falls der Betrag nicht ausreiche, solle INa  } dıe tehlende Summe

Zur Stiftung des Altars durch Meısel sıehe Frr. Noack, Das Deutschtum 1n Rom (Ber-
lın-Leipzıg 156 Zur Verstümmelung des Altarautbaus während der Zeıt des Rektors
Anton de Waal sıehe (’Jatz, Anton de Waa| (1837-1917) und der Campo Santo Teutonico
(KRQ 38) (Rom-Freiburg-VWıen 139

CST; Libro S55 vol I) 311 A Ruffint, Dızıonarıo etimolog1co-Stor1co delle strade,
Plazze, borghı della CIttä dı Roma (Roma 18, stellt fest, der Name Vıcolo del Babusso
der Babuccıo se1l dadurch zustande gekommen, daß Ende des 18 Jahrhunderts eın Mann
MECNS UÜbaldo dort gelebt habe, „dI Ul ftorma rıdıcolissıma buttfone dı carattere”, der VO  —

den Jungen verhöhnt und „Balduccio” ZENANNL worden sel Dann se1l dieser Name aut das
Gäßchen übergegangen, In dem Balduccio wohnte, und habe sıch ach und ach In Babuccıo
erwandelt. Abgesehen VO  — der talschen Jahrhundertangabe CS mMu. sıch das Jahr-
hundert gehandelt haben, nıcht das „secolo sScorso”“ erscheint dıe Erklärung als einleuch-
tend.
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dem Legat für die Erzbruderschaft entnehmen *“ Diese beschlofß späater,
den Bildschnitzer (ebanısta) Domenıiıco Jeffe mıiıt der Vollendung des rab-
males beauftragen. Freilich kam dieser nıcht dazu, sıch seıines Auftrages

entledigen. Das Denkmal 1ın seiner heutigen Gestalt verdanken WIr viel-
mehr Lorenzo Uttone, der hierfür Aprıl SA 3() und August
A0 4.(0 Scudı erhielt, während Agostino Canestı für die Feuervergoldung
des Messingportralts des Verewigten Julı desselben Jahres Scudı
ausgezahlt bekam 28

Miıt der Annahme der Testamentsverfügungen ıhres Mitgliedes ıh-
ICN Gunsten 1e1 die Erzbruderschaft sıch eıt bıs Z Jul: 1710 % Dıe
diesbezügliche Urkunde stellte der Vıkarıatsnotar Angelını au  ® Es handelte
sıch ZwWe!Il Legate, einmal das Haus Vıcolo de]l Babuccı10, VO
dessen Einkünften Jährlich viele Mitgiften VO 25 Scudı samıt Brautkleid
WwW1€e möglıch die würdigsten heiratstähigen Töchter VO Mitgliedern der
Erzbruderschaft vergeben werden sollten. Natürlich hıng die Würdigkeıt
der Jungfrauen VO ihren Vätern ab, dıie dıe vorgeschriebenen Gottesdien-
SLE 1n den Oratorien der Erzbruderschaft besuchen und eıne möglıchst ho-
he Punktzahl erreichen mußlten. Falls c mehr würdige Väter als Mitgiften
gab, sollte das LOS geworien werden, mıt eiıner Ausnahme: Eventuell AL WOC -
sende Bamberger sollten be] Erfüllung der übrıgen Bedingungen VvOrZugS$S-
welse und ohne Los eıne Dot für ihre Tochter erhalten. Falls eine Jungfrau,
die bereits iıhre Mitgift erhalten hatte, VOT der Hochzeıit starb, mufte über
hre Mitgift erneut verfügt werden. ber die Einnahmen un Ausgaben aus$s
diesem Legat mu{fSte eın besonderes Rechnungsbuch geführt werden, und
das womöglıch mangelnder Gelegenheıt ErSPAarLE eld mußfßte bei
Banken angelegt werden, damıt fr weıtere Mitgiftzahlungen ermöglıche.
Von demselben egat mußte eiınmal 1mM Jahr eıne Messe tür das Seelen-
heil des Erblassers gefeiert werden.

Weıt mehr als das eigene eıl zeıgte Meısel sıch das Seelenheil
seiner Eltern besorgt. Das Zzweıte Legat bestand nämlich 1n den Guthaben
(luoghı) des Erblassers beı der Bank des Monte dı San Pıetro, die der Kır-

ACGCSd; IC Hıer spiegelt sıch der Kontlıkt wiıder, In dem Meısel sıch betand und In
dem siıch schliefßlich fur den Campo Santo entschied: 99- PCI aso in detta
chiesa (sC d1 Marıa dell’ Anıma) mı1 ha fatto ı] pensiero, g1ä che lascıo che 1 ] M10 COTL-

S12a sepellıto nella chıesa dı Campo Santo.. sotern dıe Erzbruderschatt 1€eS$ Frei-
ıch vermerkt eın vorhergehender Satzi Meısel sSE1 aus den Reihen der Mitglieder der Erzbru-
derschaft gedrängt worden, seıne Grablege auf dem Campo Santo wählen.

CS Liıb Ila O1 l1ermıiıt soll nıcht PCSART se1n, ÖOttone (alıas Ottonı1) habe
das Gr

abmal Meısel NCUu entworten. Er WTl hauptamtlıch beı der Rev. Fabrıca die San Pıetzro
(Bauhütte) beschäftigt (Frdl 1InweIls VO  = Frau Dr. Pace) Außer den schon Genannten

Domenıco Chaiser als Gelbschmied (ottonaro) un: der Vergolder Ignazıo Maruccıo
dem Grabmal atog. Der Erstere erhielt 171 716 für e1in VO ıhm ausgeführtes Ornament 2
Scud] und Baiocchl, der letztere Z N 30 eın OnoOorar (25 Scudı?) tür chemische Ver-
goldung (indoratura mordante) und Kolorierungsarbeıten Lib AI 78r und
30")
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che des Campo Santo Teutonıico vermacht wurden, damıt wöchentlich Je
eıne Messe fur dıe Seele des Vaters Johannes und der Mutltter Ursula gele-
SCIMH' würde 3!

Damıt nıcht Dıie Erzbruderschaft erhielt VO  — Meısel auch Je eine
Reliquie der Märtyrerın St Vıctorı1a, Jungirau, und aus dem Haupt des
Märtyrers St Joachim. Am November 660 hatte S1C der Tit.-Bischoft
VO Porphyreon, Prätekt der päpstlichen Sakrıste1l un Assıstent der päpstlı-
chen Kapelle, Ambrogı10 Landuccı dem Coemeteriıum des Cyrıa-
CUuUsSs entnommen un für authentisch erklärt®®.

Meısels Erbe sollte 1ın der 'Tat reiche Früchte verschiedener Art Lra-

SCH Dıies zeıgt zunächst eın Blıck aut die jährlichen Abrechnungen. Das
Haus besafß eıinen Oberstock, gYENANNL Casa superi0re der Casa grande, der
jährlıch 0 SC einbringen sollte, Z7wel AgCNHN- der Abstellräume (rımesse)

10 bzw SC und Z7wel 7Zwischenstöcke (mezzanın1ı), beide 10 SC
Insgesamt sollte CS eiıne jJährliche Miıete VO  5 w Scudı einbringen. Weiıl
zunächst Meiısels Möbel abtransportiert werden mudßten, begann die Ver-
mietung 1M Junı 1A10 ber der Mıeter, Giluseppe Gaballettı, erhielt
NUur den Hauptstock un eiınen agen- der Vorratsraum. Er zahlte bıs
November K 650 Scudı Mıiıete. Bıs A kamen 1503,65 SC hereın. Von
19752 bıs 1733 mıletete der raf Cherubinı Fartanellı das Haus, un bıs 1734

5095519 SC eingenommen worden. Bıs 1/54 belieten sıch die Kosten
ZUur Verschönerung un Erhaltung des Grabmales Meısels aut insgesamt
> Scudı, während INa  — tür Meısels Jahrgedächtnıis Januar 6A90
Scudı ausgegeben hatte. Oftfenbar auch Aaus den Einküntten des Legats WU[ -

de der große Prozeß VOT der Rota bezahlt, den die deutschen Erzbrü-
der führten, dıe Töchter der flämischen und schweizerischen Bruder-
schaftsmitglieder VO Erhalt der Mitgiften auszuschließen. Der Prozeß ko-

>‚ Scud:i ° Dıies WTr sıcher nıcht 1mM Sınne des Erblassers, der 1n
seınem Leben gerade für die Flamen große Sympathıen bekundet hatte.
Während der Jahre 1758—61 betrugen die jährliıchen Mieteinkünfte Jeweıls
160 Scudı un 50 Baiocchi, während die Konten beım Monte Pıetro,
beım Monte Rıstorato un beim Nuovo Monte 15 Scudı Zinsen erbrach-
ten  34 Im Jahre 1761 kamen insgesamt l  > Scudı eın Davon gyab die
Erzbruderschaft A4US für das Jahrgedächtnis des Stifters 150 Scudı, für
Jungfrauen, die dıe Dot bereıts empfangen, aber nıcht ausbezahlt bekom-
ILNECN hatten, 12,60 Scudı, für andere Spesen / ,-- Scudı, für Bankgebühren

GST Lib EER; z391_41*
CS} Lib SSS vol . 317 un! Mazzo 49 Nr. 28

31l Erwählt 1655 3DGF 3 9 669 HE 16 (Gauchat, C.5 Z Porphyrensıs Er
SLAMMLE aUus Sıena un: WAaTl Magıster der Theologıe.

Originale der „autentiche” CST:; Mazzo J NNr 30 und40; S1E sınd unterzeichnet
VO Landuccı1o un: VO dem Sekretär Francesco Agnellı. Abschriften: GOSE Lib C 65

(ASiM Mazzo 11 Nr. l 11_9E
@ST Mazzo z Nr.
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3/ Baiocchi, für Ausgaben ZUuU Ausgleich der schon vergebenen Mitgiften
20,78 Scudı, für versprochene Mitgiften 100,-- Scudı Es blıeb eın Rest VO

29,/4 Scudı, den die Erzbruderschaft ZUur Bezahlung eıner Schuld 4aUuS dem
Jahre 758 verwandte, welche durch die Renovıerung des Meısel-Hauses
entstanden WAar 3: Seit 1710 die reinen Mieteinkünfte VO„ auf
150,-- Scudı angewachsen, W as vielleicht aut eine sehr langsame Inflation
zurückzuführen 1St.

Leider WAar der Streıit das Meısel-Erbe nıcht mıt dem Proze{fß der
deutschen die flämischen Mitglieder der Erzbruderschaft beendet,
sondern SsELZiIE sıch zwıschen den deutschen Miıtgliedern buchstäblich
jJahrhundertelang fort 5&

Anhang
ROMA, BIBLIOTECA VALLICELLIANA, ALLACCI vol 148

1663 25, Rom, Quirinalpalast. Beamter des päpstlichen Hoftes Leon Allatıos, Custos
der Vatikanischen Bibliothek Abschrift)

1431

Ulustrissımo Reverendissiımo Sıgnor M10 Padrone Usservatıssımo,
In esecutione della volontä d1 Nostro Signore poträ Vostra Sıgnoria Illustrissıma CONSCH-

arec a} S1gnor G10rg10 ı] lıbretto manoscrıitto del Palatıno, rıtenendo PFCS55O dı SC Ia copla
tentica, affinche alle manı della Santıtä Sua dısporre COMEC meglıo le Parc-
ra ET In ricordevole della m12 OSSCIVaNzZa, le bacıo riverentemente le manı.

Di Vostra Sıgnoria Ilustrissıma Reverendissima

Dalle S$SLANZE dı Monte Cavallo
25 dı Maggıo 1663

1663 50, Rom.- Empfangsbestätigung, ausgestellt VO'  —- Georg Meısel (Abschritt).
143

lo Glorg10 Meıselıo, Aıutante dı Camera dı Nostro Sıgnore, ho rICeVuto dall’Illustrissımo
Reverendissimo Monsıignor Allatıo, Primo Custode della Bıblıoteca Vatıcana, lıbretto

manuscrıtto, orıgınale secondo che S] PrESUDPONC de] Conte Palatıno del Rheno, ScCrItto de]
1596, qUESLO secondo l’ordine retroSscrıitto, pCI portarlo Nostro Signore, aQCCLÖ CESSO dıs-

secondo che S] cComplace, perc1Ö ho tatto Ia ricevuta, scritta sottoscrıtta dı
m12a propria I1AalNlOQO qQUESLO di 30 dı Maggı1o 1663

lo Glorg10 Meıselıo0 attermo qQUantLO dı INanO propria.

Ibıd
Vgl Fr. Noack (Anm 25% 1 155


